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Die „Psychologie“ der regionalen Integration 
Verschiedene Ansätze der Ökonomik und der Politikwissenschaft werden in dieser 

Arbeit kombiniert, um die Hintergründe für die unterschiedliche Beteiligung der 

einzelnen Mitgliedsländer im regionalen Integrationsprozess in einer 

interdisziplinären Sichtweise untersuchen zu können. Zentrales Instrumentarium ist 

ein entwickeltes Integrationsschema bestehend aus Innen- und Außenverhältnis. 

Hier werden bestimmte Umstände und Bedingungen sowohl auf der Ebene des 

Mitglieds -/Beitritts - Landes (Innenverhältnis) als auch auf der länderübergreifenden 

Ebene (Außenverhältnis) im Hinblick auf einen bestimmten (angestrebten) 

Integrationsraum betrachtet. Bezug genommen wird dabei auf die wirtschaftlichen 

Interessengruppen, die eine intermediäre Funktion zwischen politischen und 

ökonomischen Systemen auf den verschiedenen Ebenen dieses Integrationsraumes 

innehaben. Unterschiedliche Parameter werden definiert: Im Innenverhältnis erfolgt 

so die Darstellung der integrationsfördernden und -hemmenden Bedingungen auf der 

jeweiligen landesbezogenen Ebene, im Außenverhältnis werden der Grad der 

Handelsverflechtung, die formellen Bedingungen der Handelsbeeinflussung und 

Gestaltung des Integrationsraumes sowie der bestehende organisationsbezogene 

Rahmen auf dieser Ebene untersucht. Die Auseinandersetzung mit diesen einzelnen 

Parametern im Innen- und Außenverhältnis zeigt bestimmte Zusammenhänge in der 

Ausprägung dieser Größen. Sie legt den Schluss nahe, dass diese in einer 

bestimmten Beziehung zueinander stehen, interagieren und dadurch 

unterschiedliche Aussagen zum Verhältnis der Systeme im Integrationsschema 

implizieren. Mit der Festlegung eines Integrationsindexes einmal im Innenverhältnis 

und einmal im Außenverhältnis wird diese Beziehung konkretisiert und mit der 

inhaltlichen Bestimmung der Interdependenz in der Gegenüberstellung dieser 

Größen die Analyse der Stellung der einzelnen Länder in diesem Prozess ermöglicht. 

Die entwickelten Parameter werden im Sinne von Ressourcen in ein 

Handlungsmodell eingefügt. Sie können so als unterschiedliche Bedingungen der 

wirtschaftlichen Interessengruppen im Integrationsprozess auf der nationalen wie 

intergouvernementalen/supranationalen Ebene verstanden werden. Mit der 

Anwendung des erweiterten Becker-Ansatzes im Blickfeld der Ergebnisse des 

akteurzentrierten Institutionalismus erfolgt die Umsetzung in eine 

handlungsorientierte Betrachtung. Mithilfe dieser Konzeption wird im Anschluss eine 

Analyse der Europäischen Union und unterschiedlicher Entwicklungen innerhalb 

dieses Integrationsraumes vorgenommen.  


